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SÜDKOREA

Wanted: KimWoo−Choong

Der Gründer des
südkoreanischen

Daewoo−Konzernsistin
Europa untergetaucht.
Ki mWoo−Choong, dem
esangeblich nie ums
Geld ging, wirdjetzt
beschuldigt Daewoo

Motorsabsichtlichin die
Pleite geführt zu haben.

Hwang Lee−Min, Wi Man−
HyongundParkJom−Kyusind
nicht zumSpaß nach Europa
geflogen. Die drei ehemaligen
Angestellten des zusammen-
gebrochenen südkoreani-
schen Daewoo−Konzerns su-
chen nach dessen Gründer,
Ki m Woo−Choong. Er wird be-
schuldigt, Daewoo Motorsab-
sichtlich in den Bankrott ge-
führt zu haben. Zwei Wochen
lang wird das Trio deswegen
per Fahrrad in Europa unter-
wegs sein. An ausgewählten
Ortensollen Suchplakate auf-
gehängt und verteilt werden,
diefür Hinweiseauf Kims Auf-
enthaltsort eine Belohnungin
Höhe von 500 Dollar verspre-
chen. Mit dieser symboli-
schen Aktion sollen die Ver-
haftung des vermutlichin Eu-
ropa untergetauchten Top−
Managerssowiedie Beschlag-
nahmungseines Privatvermö-
gens erreicht werden.
Dass KimWoo−ChoongSüd-

korea verlassen hatte, war
zunächst gar nicht aufgefal-
len. Ende letzten Jahres war
er zu einemangeblichen Ge-
schäftsterminin China aufge-
brochen. Kein ungewöhnli-
ches Vorhaben für einen Ma-
nager, der sich gern damit
brüstete, 200 TageimJahrfür
die Firma unterwegs zu sein.
Kurz danach zeichnete sich
jedoch der Zusammenbruch
seines Konzernsab. ImFebru-
ar wurden fünf ehemalige
Top−Manager wegen des Vor-
wurfs der Manipulation und

der Devisenvergehen verhaf-
tet, darunter zwei von Dae-
woo Motors. Sie sollen nach
Angaben der Staatsanwalt-
schaft Milliarden−Kredite auf
ausländischen Gehei mkonten
deponiert undspäter Teileda-
von in andere Länder ver-
schobenhaben. Drei weiteren
früheren Vorsitzenden von
Daewoo−Tochterunternehmen
war zuvor vorgeworfen wor-
den, die Rechenschaftsbe-
richte von mindestens fünf
Firmen gefälscht zu haben,
umderen Nettowert höher er-
scheinenzulassen.

Der etwasandere Chef
Aus ähnlichen Gründen

wirdauchnachdemKonzern-
gründer Ki m Woo−Choong ge-
fahndet. Er soll vonsüdkorea-
nischen Banken umgerechnet
knapp 400 Milliarden LUF er-
schlichen und sich damit ei-
nenprivaten Gehei mfonds ge-
schaffenhaben. Angeblichlei-
teteer 1998und1999etwa2,5

Milliarden US−Dollar von Dae-
woo Motors auf seine gehei-
men Privatkonten um. Dabei
galt der "Vorsitzende Ki m",
wie er sich gern nennenließ,
noch vor wenigen Jahren als
Personifikation des koreani-
schen Wirtschaftswunders.
Westliche Wirtschaftsjourna-
listen bezeichneten sein Mo-
dell lange Zeit als nachah-
menswert. Begeistert schrie-
ben sie seine Lieblingsflos-
keln mit: "Nichts kommt von
selbst und nichts ist zufällig.
Je tiefer man gräbt, desto
größer wird das Loch". Und
sieglaubtenihm, wenner ver-
kündete, es gehe ihm nicht
ums Geld, sonst hätte er "ja
aucheinfach200 McDonald's−
Filialen aufmachen können".
Schließlich, so erzählte man
sich, habe Ki msein auf meh-
rere Milliarden Dollar ge-
schätztes Privatvermögen in
eine karitative Stiftung einge-
bracht.
Der märchenhafte Aufstieg

Ki ms zum Präsidenten eines

AufderSuche nach demBoss: die beidensüdkoreanischen Gewerkschaftler HwangLee−Min und Wi Man−Hyongaufeiner Kund-
gebungam3. Märzin Nice.
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Weltkonzerns mit 25 Betrie-
ben, 277 internationalen Nie-
derlassungen, 3.000 Top−Ma-
nagernundfast 200.000 Mitar-
beitern begann i mJahr 1967.
Damals lieh sich der Ange-
stellte einer Nähmaschinen−
Nadel−Fabrik von seinem
Freund Too Dae ein paar hun-
dert Dollar, umeinen eigenen
Konfektionsbetrieb zu eröff-
nen. Daewoo− der Markenna-
meergibt sichaus denzusam-
mengezogenen Vornamen der
beiden − war geboren. Bis
nach Europa und in die USA
exportierte man bald Klei-
dung, deren Schnitte man un-
geniert bei anderen Herstel-
lernkopiert hatte.

Letzte Hoffnung: General
Motors
Der Daewoo−Konzern pro-

duziert inzwischen Textilien,
Campingzubehör, Computer,
Flugzeuge, Waffen, Parfüm,
Klaviere, Haushaltsapparate
und Autos. Unter den500füh-
renden Industrieunterneh-
men der Welt lag Daewoo bis
zur Pleite i mmerhin an 33.
Stelle. I m Automobilsektor
war das Untenehmenführend
in der Region. Dielangjährige
Freundschaft zum südkorea-
nischen Präsidenten Ki m
Young−Sam half Anfang des
Jahresjedochnicht mehr wei-
ter. DieRegierung möchtenun
die unter Zwangverwaltung
stehenden Unternehmen so
schnell wie möglich loswer-
den. Der Automobilsparte
hatte man zunächst die
größten Chanceneingeräumt,
schließlich warenrenommier-
te Firmen wie Fiat und Gene-
ral Motors (GM) gleich nach
dem Zusammenbruch als In-
teressentenaufgetreten.
Eine Übernahme blieb je-

doch bisher aus, obwohl Dae-
woo Motors schon mehrere
Tausend Arbeitsplätze abbau-
te, umfürInvestoren attrakti-
ver zu werden. In Südkorea
war Ende letztens Jahres be-
schlossen worden, die dorti-

gen Stellen auf ein Drittel zu-
sammenzustreichen, gerade
erst wurden i m polnischen
Werk 750 Mitarbeiter entlas-
sen, weitere sollen folgen. In
Südkorea steht die Produk-
tion derzeit still, weil die Zu-
lieferer inzwischen auf
Barzahlung bestehen. In eini-
gen europäischen Häfen wer-
den über 1.000 Autos nicht
ausgeladen, weil Schifffahrts-
gesellschaften die Zahlung
überfälliger Frachtgebühren
verlangen.
General Motors ist nun zur

letzten Hoffnung geworden.
David Healy von der Invest-
mentbank Burnham Security
beurteilte die Chanceni mMa-
gazin Forbes jedoch äußerst
pessi mistisch. Bei Daewoo
Motors handele es sich um
"eine Büchse voller Würmer",
sagte er, "für die GM bereit
seinsoll, 5,9 Milliarden Dollar
zu bezahlen. 5,90 Dollar wä-
ren wohl angemessener."
Den großen Vorsitzenden

Kim Woo−Choong wird das
nicht weiter kümmern. Er
muss sich auch nicht allzu
großeSorgenüberStrafverfol-
gung und Auslieferung ma-
chen. Daran wird wohl auch
die Fahrrad−Tour durch Euro-
pa der drei Ex−Daewoo−Mitar-
beiter nichts ändern. Denn
Hwang Lee−Min, Wi Man−
HyongundParkJom−Kyusind
davon überzeugt, dass sich
die südkoreanische Staatsan-
waltschaft i m Fall Ki m nicht
besonders anstrengt.
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